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ChatGPT & Co. sind längst nicht mehr nur Schreib- 
und Lernhilfen. In Beratungsgesprächen berichten 
Studierende zunehmend von etwas anderem: Sie 

nutzen Künstliche Intelligenz (KI), wenn sie sich einsam 
fühlen, wenn sie grübeln, zur emotionalen Beruhigung – 
oder schlicht dann, wenn ihnen niemand einfällt, mit 
dem sie über Belastendes sprechen können. Dieser Ein-
druck deckt sich mit Befunden von Zao-Sanders (2025). 
In seiner Analyse wertete er qualitativ mehrere Tausend 
Beiträge aus öffentlichen Onlineforen wie Reddit und 
Quora aus. Ziel war es, typische Anwendungsweisen 
und Motivlagen von KI-Nutzer*innen zu identifizieren. 
Die Auswertung zeigte, dass User KI-Systeme zuneh-
mend nicht mehr vorwiegend zur „Ideenfindung“ einset-
zen, sondern als niedrigschwellige Form von „Therapie & 
Gesprächsbegleitung“.  
 
Dieser Befund wirkt auf den ersten Blick überraschend, 
ist aber psychologisch plausibel: Digitale Interaktions-
räume können Nähe suggerieren, ohne dass echte Ge-
genseitigkeit entsteht – ein Mechanismus, der aus der 
Forschung zu parasozialen Beziehungen gut bekannt ist 
(Pistoll/Bröning/Degen 2025). Drei Dinge scheint ein 
KI-Gesprächspartner dabei einem menschlichen Bera-
tenden vorauszuhaben: die Verfügbarkeit rund um die 
Uhr, die niedrigen Kosten und: die KI (ver)urteilt nicht 
(Zao-Sanders 2025). 
 
Für Beratung und Hochschulpraxis stellt sich damit we-
niger die Frage „KI: gut oder schlecht?“, sondern: Wel-
che Funktion erfüllt KI im Alltag Studierender – und: 
hängt die Unterstützung durch KI mit deren Gefühl zu-
sammen, einsam zu sein? Der Beitrag ordnet eine ex-

plorative Online-Befragung praxisnah ein und zeigt: KI 
kann als ein urteilsfreier Reflexionsraum wahrgenom-
men werden, Zusammenhänge zum Einsamkeitserleben 
bestehen nicht. 
 

1. Theoretischer Hintergrund 

1.1 Einsamkeit im Studium 
Einsamkeit im Studium ist kein neues Thema. Schon vor 
der Corona-Pandemie berichteten viele Studierende von 
Belastung, fehlender Zugehörigkeit und dem Gefühl, mit 
emotionalen Themen allein zu sein (Zhang et al. 2018). 
Die Pandemie hat das jedoch sichtbarer gemacht und 
massiv verstärkt (vgl. Dickhäuser 2021; Wibbeke/Dick-
häuser 2024 in dieser Zeitschrift). Das Einsamkeitsbaro-
meter 2024 zeigt, dass insbesondere junge Erwachsene 
seit der COVID-19-Pandemie ein deutlich erhöhtes Ein-
samkeitserleben aufweisen (Bundesministerium für Fa-
milie, Senioren, Frauen und Jugend 2024).  
 
Dabei ist Einsamkeit nicht gleich „ohne Kontakte sein”. 
Viele Studierende berichten darüber, in sozialen Netz-
werken hoch eingebunden zu sein, viele Kontakte auf 
der ganzen Welt zu haben und sich dennoch emotional 
isoliert zu fühlen – also nicht verstanden, nicht getragen, 
nicht „gemeint“. Digitale Angebote wie Instagram, 
Snapchat etc. erleichtern den Kontakt zu anderen, er-
möglichen Austausch unabhängig von Ort und Zeit und 
können zumindest kurzfristig das Gefühl vermitteln, ver-
bunden zu sein. Mittel- bis langfristig berichten Studie-
rende hier eher von einem verstärkten Einsamkeitsge-
fühl und von einer wachsenden Hemmschwelle, reale 
Kontakte zu pflegen (Zhang et al. 2018; Wang/Zeng 
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Generative AI chatbots are increasingly used by university students for emotional support beyond academic 
purposes. This exploratory study examined how AI-based interactions relate to loneliness and perceived sup-
port among students. In an online survey (N = 137), students reported moderate levels of loneliness, with 
about one third experiencing elevated loneliness. Perceived social support from AI was relatively high, yet it 
was not associated with lower loneliness. Lonelier students reported more frequent friend-like interactions 
with AI, which were strongly linked to perceived AI support. Overall, AI appears to be used as a judgement-
free tool for short-term emotional regulation but does not replace social connectedness nor is associated to 
loneliness.
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